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Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Moder und Pod zorz. 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mart. 


| Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Deutſches Reich. 


Kaiſer Wilhelm in England. Aus Cowes wird ge⸗ 
meldet: Der Kaiſer wohnte mit dem Prinzen von Wales an 
Bord deſſen Yacht „Britannia“ der Wettfahrt um den Meteor⸗ 
Challenge⸗Schild (ein vom Kaiſer ſelbſt ausgeſetzter ſilberner 
Schild) bei. Der Preis fiel der „Britannia“ zu. Der Kaiſer 
brachte den Reſt des Tages auf See zu und nahm Abends das 
Diner bei der Königin Viktoria in Osborne ein. Das Gefolge 
des Kaifers und die Offiziere der deutſchen Kriegsſchiffe wohnten 
Nachmittags einem von der Königin veranſtalteten Gartenfeſt in 
New⸗Foreſt bei. Wie nachträglich bekannt wird, wurde bei dem 
Mahl am Donnerſtag Abend an Bord der Yacht „Jverna“ ein 
Trinkſpruch auf die Kaiſerin Auguſte Viktoria ausgebracht und 
im Anſchluß daran an die Kaiſerin ein Drahtgruß geſandt. Am 
Sonnabend Nachmittag gab der Kaiſer einen Thee an Bord 
ſeiner Hacht. Abends ſpeiſte er wieder bei der Königin. Am 
Sonntag verabſchiedete ſich der Monarch vom Hofe; heute, 
Montag, reiſt er über Portsmouth nach Alderſhot. Wie ver⸗ 
lautet, hat der Kaiſer verſprochen, im nächſten Jahre wieder⸗ 
zukommen und die Kaiſerin mitzubringen. Nach ſeiner Rückkehr 
nach Berlin wird der Kaiſer in der Woche vom 18. bis 25. d 
Mis. auf dem Schießplatz von Kummersdorf Beſichtigungen, 
ſpeziell der Fußartillerie, vornehmen. 

Die Kaijerin Auguſte Viktoria beſucht heute, Montag, 
die Kaiſerin Friedrich in Kronberg. Die Abreiſe nach Potsdam 
erfolgt am Donnerſtag. Vorher kommt die Kaiſerin Friedrich 
nach Wilhelmshöhe. i 5 3 

Das Befinden der Fürſtin Bismarck hat ſich ſoweit 


b gebeſſert, daß Prof. Schwenninger Varzin wieder verlaſſen hat. 
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Der Fürſt befindet ſich ſehr wohl. 

Reichskanzler Graf Caprivi wird am 26. d. Mis. in 
Karlsbad zum Kurgebrauch eintreffen. 

Zum Beſuch des Kaiſerpaares in Königsberg. Bei 
ihrer Ankunft in Königsberg i. Pr. am 4. September werden 
der Kaijer und die Kaiſerin in der Nähe des Bahnhofes von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften feierlich empfangen und vom Ober⸗ 
bürgermeister willkommen geheißen. Weißgekleidete Jungfrauen 
überreichen Blumenſträuße. Alsdann findet die Enthüllung des 
Kaiſer Pigelm⸗Denkmals ſtatt. Abends ſchließt ſich dem 
Zapfenſt! 3 un Schloßhof eine von den vereinigten Männer: 
geſangveren i gebrachte Serenade an. Am Vormittag des 
5. September wird auf Herzogsacker Feldgottesdienſt abgehalten; 
darauf folgt ein Diner für die Spitzen der Zivilbehörden. 
Abends findet Feſtvorſtellung im Theater ſtatt. Der Kaiſer hat 
dieſe Vorſtellung nur unter der Bedingung angenommen, daß 
die Koſten lediglich durch ein Eintrittsgeld beſtritten werden. 
Die Kaiſerparade iſt auf den 6. September anberaumt und ihr 
folgt das große Diner im Schloſſe, nach deſſen Beendigung die 
Abreiſe des Kaiſerpaares erfolgt. 

Das Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident von Brandenſtein, Domdechant des Merſeburger 
Domkapitels, iſt geitorben, 

mae e — einiger „ga 2 
die Thatſache feſtgeſtellt, daß im Heere mehrere Soldaten dienen, 
die —.— — Veilig — Militärdienſtes Un fallrente beziehen, 


Michail Bakunin und ſeine 
un veröffentlichten Briefe aus Sibirien“). 
Von Tr. Boris Minzes (Sofia), 
(Nachdruck verboten.) 
Die „Philoſophie des Mordes“ iſt jetzt zur chroniſchen 
Krankheit geworden, und die unſchuldigen Opfer in der Pariſer 
Kammer, im Theater zu Barcelona, die Ermordung des Präſi⸗ 
denten Carnot, bieten die ſchlimmſten Belege dazu. Daß die 
Dynamitwaffe in ihrer unförmlichen, alles zerſtörenden Gewalt 
zum Hebel des Fortſchritts auserkoren wurde und daß ſogar 
Männer der Wiſſenſchaft, wie ein Reclus, ſich als Vertreler 
dieſer tollen Anſicht proklamiren, dieſe pathologiſche Erſcheinung 
gehört zweifelsohne in das Gebiet der Voölkerpſychopathie. 
Suchen wir aber nach der Wurzel, ſo ſehen wir, daß dieſes 
bluttriefende „Geiſteslicht“ vom Norden her kam und daß ſein 
Vater der ehemalige ruſſiſche Artillerieoffizier Bakunin iſt, 
der merkwürdiger Weiſe mit Leib und Seele Hegels geifliger 
Schüler war. 
1814 in der Stadt Torzok, im Gouvernement Toerj, ge- 
boren, wurde er im Jahre 1835 von der Lektüre der franzöſi⸗ 
ſchen Senſualiſten und Materialiſten, die er aus Langeweile las, 
auf die Bahn der Hegelſchen Philosophie, deren Verbreitung in 
Rußland eine Epoche bildet, gelenkt. Von der Natur mit den 
glänzendſten Geiſteseigenſchaften und einer bezaubernden Redner⸗ 
gabe verſchwenderiſch ausgeſtattet, verſtand der einundzwanzig⸗ 
jahrige Jüngling den trockendſten methaphyſiſchen Formeln die 
lebendigſte Geſtalt zu verleihen, = a Welt von Ideen, der 
Geiſt des Abſoluten“ ging vor ihm auf. 
“Fur die unter dem schrecklichen Zenſur⸗ und Polizeidrucke 


Proſeſſor M. P. Dragomanow, der Ende 1892 eine 
höchſt intereſſante Sammlung von Iv. Turgenevs politiſchen N 
publizirte und jetzt im Begriffe iſt, in ruſſiſcher Sprache Bakuni 1 
Korreſpondenz zu veröffentlichen, die einen ſehr merkwürdigen Beitrag zu 
Geſchichte des revolutionären Anarchismus bieten wird, geſtattete mir 
freundlichſt die Benutzung der Originale, aus denen ich vorläufig die 
Briefe aus Sibirien gewählt habe, da dieſe Epoche im Leben Bakunins, 
dieſes Apoſtels der Anarchie, in völliges Dunkel gehüllt it. 


*) Mein Kollege, 
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Begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


und in einem anderen Falle wurde einem Soldaten auch beſonders 
der Weiterbezug der Rente auch während der Dienſtzeit zuge⸗ 
ſprochen. Das Reichsverſicherungsamt hat nach Lage der Geſetz⸗ 
gebung nicht anders entſcheiden können. In den neuen Entwürfen 
zur Unfallverſicherung wird man aber, jo ſchreibt die „V. Ztg.“, 
vergebens nach einer Aenderung dieſer Beſtimmungen ſuchen. Es 
ſei dies auch ein Fingerzeig dafür, daß das Reichsverſicherungsamt 
vor Veröffentlichung der Entwürfe nicht um ſein Gutachten an⸗ 
gegangen iſt. 

Die zweite Diviſion des Manövergeſch waders iſt am 
Sonnabend früh in den Hafen von Wilhelmshafen eingelaufen, 
eingelaufen, ſo daß der größte Theil der Manöverflotte jetzt 
dort verſammelt iſt. Die Schulſchiffe folgen im Laufe dieſer 
Woche. 

Wie der Rittmeiſter Frhr. v. Stetten mit der Führung 
der Schutztruppe in Kamerun betraut worden iſt, jo it dem 
Lieutenant v. Döring, der ſeit 1893 Leiter der Station Bismarck⸗ 
burg war, das Kommando der Schutztruppe in Togo übertragen 
worden. 

Eine Begegnung zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen 
Soldaten ſchildert ein Gewährsmann der „Straßb. Poſt“ fol⸗ 
gendermaßen: „Im Laufe des letzten Sonnabend war eine große 
Zabl, wohl 40 bis 50, franzöſiſcher Soldaten in Uniform, den 
Regimentern 56, 69 und 149 angehörig, beim Hoheneck vor dem 
„Hotel zur Schlucht“ aus Gerardmer eingetroffen, neugierige 
Blicke über den Grenzpfahl nach Deutſchland werfend. Wir alle 
waren geſpannt, ob nicht, wie das an Sonntagen ſo häufig der 
Fall, aus den benachbarten deutſchen Garniſonen auch Soldaten 
ſich einfinden würden und wie dann wohl das gegenſeitige Be⸗ 
nehmen ſich geſtalten würde. Auf die Löſung dieſer Frage ſollten 
wir nicht allzulange warten. Kurz nach Tiſch erſchien ein Trupp 
Unteroffiziere des in Neubreiſach garniſonirenden Bataillons der 
142er, von einigen Colmarer Dragonern begleitet. Deutſche und 
Franzojen begrüßten ſich zunächſt von weitem höflich, gingen dann 
aber in dem Beſtreben, die Uniform der anderen genauer be» 
trachten zu können, näher auf einander zu, ängſtlich die durch die 
beiden hohen Grenzpfähle bezeichnete Grenze beachtend. Als nun 
— von welcher Seite zuerſt, vermag ich nicht zu ſagen — ein 
bon jour, camarades, gefallen war, war das Eis gebrochen. 
Es begann eine lebhafte Unterhaltung hinüber und herüber, an 
ver fi, da von den Soldaten kaum einer der Sprache des an⸗ 
deren mächtig war, viele Touriſten mit Vergnügen als Dol⸗ 
metſcher betheiligten. Die verſchiedenen Abzeichen der Uniformen 
wurden erklärt und jeder ſuchte den anderen an Gefälligkeit zu 
überbieten. Bei den Franzoſen ſchienen beſonders die neuen, 
ihnen noch unbekannten Schützenſchnüre der Deutſchen Intereſſe 
und Neid zu erwecken. Während dieſe Begegnung ſich unmittel⸗ 
bar vor dem Hotel abſpielte, umſtand nicht weit davon, auf dem 
nach dem Hoheneck führenden Grenzgraben, eine andere Gruppe 
Franzoſen zwei deutſche Unteroffiziere und einen Dragoner, ſich 
gleichfalls nach Kräften gegenſeitige Fragen beantwortend. Am 
franzöſiſchen Grenzpfahl vor dem Hotel hatte ſich allmählich das 
Hin und Her der lebhaften Unterhaltung immer freundſchaftlicher 
geſtaltet, und als ſchließlich ein sergeant-major einige Flaſchen 
Bier holen ließ und den Kameraden zutrank, wurde der Verkehr 
geradezu herzlich. Die Veutſchen ſuchten ſich nach Kräften mit 


ſchmachtende gebildete Geſellſchaft in Rußland war dieſe „geiftige 
Gymnaſtik“ eine erſehnte Erlöſung: in den höheren Geiſterregionen 
des „Unendlichen“ ſchwebend, wandten ſie dem Praktiſchen den 
Rücken; die Philoſophie war ihre Religion geworden und Hegel 
beteten ſie an. „Wie die Religion ein Sakrament geweſen war, 
an welches man in früheren Zeiten mit Furcht und Glauben 
heran trat, jo iſt es in unſerer Zeit mit der Philoſophie der Fall. 
und zwar mit der Hegelſchen“, ſo ſchrieb im Jahre 1839 
Bakunins philoſophiſcher Geſinnungsgenoſſe Ogarev an einen 
anderen — an Herzen. 5 
Nach Deutſchland, nach der Stätte der geiſtigen Wiederge⸗ 
burt, ſehnte ſich die ruſſiſche Intelligenz, und ein Turgenev pries 
fi) glücklich, in Berlin aus dem philoſophiſchen Urquell geiſtige 
Kraft zu ſchöpfen: „Ich ſtürzte mich Kopf über in das „deutſche 
Meer,“ dae mich reinigen und wiederbeleben ſollte,“ ſo charakte⸗ 
riſirt Turgenev dieſes fein Lebensmoment in ſeinen „Erinne⸗ 
rungen.“ Auch Bakunin ſehnte ſich dahin. „Von meiner Reiſe 
nach Deutſchland erwarte ich eine geiſtige Wiedergeburt und 
Taufe,“ ſchrieb er im April 1840 an Herzen, Und ein intereſ⸗ 
ſantes Schauſpiel konnte man in Berlin ſehen: auf derſelben 
Univerſitätsbank ſaßen zwei junge Ruſſen nebeneinander, zwei 
Freunde — Turgenev und Bakunin — und mit zehrender 
Wißbegierde lauſchten ſie der „heiligen Methaphyſik“ ihr Ge⸗ 
heimniß ab. Der eine war auserkoren, das ſchöne gottähnliche 
Ideal des Schaffens zu verkörpern, der andere — die gräuliche 
elemantare Urgewalt der Pandeſtruktion, der herz: und ſinnloſen 
Zerſtörung zu repräſentiren: „Die Luſt der Zerſtörung iſt eine 
ſchaffende Luft,“ dieſe Eidesformel des revolutionären Anarchis⸗ 
mus und ſozialen „Amorphismus“ ſprach. Bakunin bereits im 
Jahre 1842 in Ruges „Deutſchen Jahrbüchern“ aus, und ſie 
machte eine geiſterverwirrende Runde unter Europas deſtruktiven 
Elementen. Wie wir ſehen, verwandelte ſich in Deutſchland bald 
der konſervative Methaphyſiker Bakunin, der alles Beſtehende 
r „vernünftig hielt“, in einen revolutionären Fanatiker und 
ging mit einem Sprunge in das ultraradikale Lager der Hegel⸗ 
ſchen Linken über. 
Fern vom praktiſchen Leben, aller ernſthaften politischen 
Traditionen vom Hauſe aus bar, operirte er mit der Menſchheit, 
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Dienſtag, den 14. Auguſt 


Anzeigen⸗ Preis: 


| Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Cigarren zu revanchiren, wobei, beſonders bei dem gegenſeitigen 
Feuergeben, Bilder zu Tage traten, die jeder Momentphotograph 
begierig aufgenommen hätte. Als die Gläſer geleert, verabſchiedete 
man ſich mit feſtem Händedruck und freundlichen Worten von 
einander. Der verwundert dreinſchauende franzöſiſche Grenzpfahl 
aber trug noch lange Zeit in Geſtalt dee um ihn geſchichteten 
Flaſchen und Gläſer die ſtummen Zeugen dieſes echt kamerad⸗ 
ſchaftlichen Verkehrs. Man hatte nicht das Gefühl, als wenn 
Heeresangehörige zweier kühl neben einander lebenden Völker zu⸗ 
ſammen getroffen wären, ſondern als wenn, wie das bei uns im 
Manöver ſo oft geſchieht, zwei Regimenter der gleichen Farbe 
ſich begrüßen und befreunden. Alle, die Zeuge dieſes hübſchen 
Auftrittes waren, haben gewiß den ſtillen Wunſch mit nach 
Hauſe genommen, die Begegnung von Angehörigen des deutſchen 
und franzöſiſchen Heeres möge ſtets ſo fries lich und freundſchaftlich 
verlaufen.“ 

Anläßlich des Erdbebens in Konſtantinopel hat der 
Kaiſer die Summe von 10000 Mark bewilligt. Davon ſind 
5000 Mk. zu allgemeinen Zwecken der Unterſtützung Beſchädigter 
beſtimmt. Die übrigen 5000 Mark ſind ausſchließlich der 
deutſchen Schule in Konſtantinopel zugewandt. 

Zur Handhabung des preußiſchen Ein kommenſteuerge⸗ 
ſetzes hat das Oberverwaltungsgericht in Berlin 
Zeit die Entſcheidung gefällt, daß Ausgaben für Erhaltung der 
Geſundhett eines Steuerpflichtigen, darunter auch ſolche für 
Badereiſen, nicht abzugsfähig ſind. 

Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts ſind Apotheker 
als Kaufleute anzuſehen. 

Dem Baurath Prof. Wallot iſt von der Univerſität 
Gießen, wo er einſt für den heſſiſchen Staatsbaudienſt ſich vor⸗ 
bereitete, der Titel eines Dr. phil. honoris causa verliehen 
worden. Das Diplom ſoll igm am Tage der Einweihung des 
Reichstags gebäudes überreicht werden. 

Die württembergiſche Centrumspartei, deren Bildung 
ſchon vor einiger Zeit angekündigt wurde, hat bereits ihr Pro⸗ 
gramm und ihren Wahlaufruf feſtgeſtellt und veröffentlicht. 

Die Waſſerverhältniſſe der Oder haben ſich weiter verſchlechtert, 
der Waſſerſtand in Breslau liegt am Unterpegel bereits einen 
Meter unter Null, ein Stand wie er ſelbſt im Jahre 1892 nicht 
beobachtet worden iſt. Es iſt daher anzunehmen, daß der größte 
Theil der auf Reiſen befindlichen Oderdampfer Breslau nicht 
mehr erreichen nird; es ſind auch ſchon verſchiedene Havarien 
von Dampfern durch Auffahren auf den Grund zu verzeichnen. 
Die Elbe jedoch hat wieder etwas Waſſer bekommen, ſo daß 
wenigſtens der Verkehr von Hamburg aufrecht erhalten werden 
kann, wenn auch die Fahrzeuge auf der Oder, um ſchwimmen zu 
können, dreiviertel ihrer Ladung an Arbeiterfahrzeuge abgeben 
müſſen. Sollte ſich indeſſen der Waſſerſtand der Oder noch weiter 
verſchlech ern, und die Befürchtung liegt inſofern nahe, als 
Ratibor weiteres langſames Fallen meldet, ſo iſt die Einſtell ung 
aller Schifffahrt auf der Oder in aller Kürze zu erwarten. 

Verwerthung von Abfallſtoffen für die Landwirth⸗ 
ſchaft. Seitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ſind mit 
Rückſicht darauf, daß eine zweckmäßige Pflege und Behandlung 
der Abfallſtoffe der Landwirthſchaft großen Nutzen bringen kann, 
Ermittelungen darüber angeordnet worden, ob in Preußen behufs 


5 zerſchlagen 
und ſie ſpäter nach einem beſtimmten, von ihm ſelbſt entworfenen 
Plane wiederaufbauen zu können. 

An jeder zerſtörenden Bewegung theilnehmend, ſchwang er 
ſich in der ſächſiſchen Mairevolution des Jahres 1849 zum Führer 
auf und wurde verhaftet. a 

Seine Schickſale, die mit dieſem Momente beginnen, theilt 
er in ſeinen längeren Briefen aus Sibirien mit. Seine Leiden 
waren ſchrecklich: nichts weniger als glimpflich brachte er über 
zwei Jahre in den Gefängniſſen von Dresden, Königſtein, Prag, 
Olmütz zu, wo er ſogar an die Wand gekettet lag, um dann in 
der ſchrecklichen ruſſiſchen Baſtille, der Peter⸗Pauls⸗Feſtung, und 
in den Schlüſſelburger Kaſematten etwa ſechs Jahre auszuruhen. 
„Ich bekam den Mundbrand und ale Zähne fielen mir aus. 
Schrecklich iſt die lebenslängliche Gefangenſchaft: 
ohne Ziel, ohne Hoffnung, ohne Intereſſe hinſchleppen zu müſſen! 
Sich täglich ſagen zu müſſen: heute bin ich dümmer geworden 
und morgen werde ich noch mehr verdummen .... Ich wünſchte 
nur eines: Unverſöhnlich und unverändert zu bleiben, ohne zu 
raiſonniren, ohne mich zu erniedrigen und ohne in irgend 
welcher Selbſttäuſchung Troſt zu ſuchen; ich wünſchte nur eines 
— bis an mein Ende ganz und voll das heilige Gefühl des 
Aufruhrs zu bewahren .... Als Nikolaus ſtarb, begann ich 
lebhafter zu hoffen. Es kam die Krönung und mit ihr die 
Amneſtie, aber der Kaiſer Alexander ſtrich mich eigenhändig aus 
der Liſte, und als einen Monat darauf meine Mutter ihn um 
Vergebung für mich anflehte, ſagte er: „Sachez Madame, que 
tant que votre fils vivra, il ne pourra jamais &tre libre.“ 
Infolge deſſen kam ich mit meinem Alexej überein, mich noch 
einen Monat zu gedulden, und er verpflichtete ſich, olle ich bis 
dahin die Freiheit noch nicht bekommen haben, ur Gift zu⸗ 
kommen zu laſſen. Aber der Monat ging zu Ende — und man 


meldete mir, daß ich zwiſchen der Feſtungehaft und der Ver⸗ 


bannung nach Sibirien wählen dürfe. Es halte den A 
nik, e maße gefollet, dies vom Kaiſer zu er wirken. Selbſt⸗ 
verſtändlich wählte ich das Letztere.“ 

(Schluß folgt.) 


in neuerer 
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Das Leben 
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Abänderung oder Verminderung der mannigfachen Uebelſtände 
und Verluſte, die durch unzweckmäßige Aufbewahrung oder durch 
Vernachläſſigung des Düngers herbeigeführt werden, zu Gunſten 
der Anlegung vortheilhafter Düngerſtätten aus Provinzial, Kreis: 
oder Gemeindemitteln Prämien oder ſonſtige Unterſtützungen ge⸗ 
währt und ob ſeitens der Staats- oder Gemeindebehörden Maß- 
nahmen zu entſprechender Anleitung oder Belehrung der Bevöl⸗ 
kerung getroffen werden ſollen. 

Die Erhebung über die Wirkſamkeit der Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes für Getreide, Mühlenfabrikate ꝛc. dürfte, 
ſoweit das rheiniſche Mühlengewerbe in Frage kommt, ein nicht 
unbefriedigendes Ergebniß liefern. Es ſei wenigſtens Thatſache, 
daß das ſcharſe Andringen des „Oſtſeemehles“ am Rhein nachge⸗ 
laſſen hat, obgleich der Fortfall der Staffeltarife noch nicht wirk⸗ 
ſam genug geworden ſein könne. Dieſe Wendung laſſe ſich nur 
darauf zurückführen, daß die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
dem Aus fuhrbedürfniß des Oſtens andere und wenigſtens z. Z. 
= Abſatzwege geöffnet hat, als diejenigen nach dem 

ein. 

Zum Kampfe gegen die öffentliche Proſtitution hatten ſich, 
wie bekannt, 19 Frauenvereine zuſammengeſchloſſen; dieſelben 
hatten dem Kaiſer eine Immediateingabe überreicht und zugleich 
eine Audienz erbeten. Der Kaiſer hat in ſeiner Antwort durch 
den Geheimen Kabinetsrath von Lucanus mittheilen laſſen, daß 
er dieſer ernſten Frage volles Intereſſe zuwende, ſich aber ver⸗ 
ſagen müſſe, die Abordnung zu empfangen, und den Miniſter 
des Innern mit der Prüfung des Immediatgeſuches beauftragt 
habe. Auch Geheimrath von Lucanus hat gebeten, von der 
Entſendung einer Abordnung von Frauen an ihn Abſtand zu 
nehmen. Der Miniſter des Innern hat ſich mit den 
Abſendern der Bittſchrift bereits in Verbindung geſetzt. 


Rus land. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 

In Prag unterſagte die Polizei einen ſich „Politiſchen Arbeiter⸗ 
bund“ nennenden Verein die Fortſetzung ſeiner Thätigkeit. Anläßlich 
des Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers Franz Joſeph iſt ein Komitee zu⸗ 
ſammengetreten, um Vorbereitungen zu treffen zur Gründung von Er⸗ 
ziehungsanſtalten für Kinder armer Gewerbsleute und Arbeiter. Die Geld⸗ 
mittel ſoll ein großer ſich auf das ganze Land erſtreckender Verein be⸗ 
ſchaffen. xtönig Milan beſuchte während ſeines Aufenthaltes in 
Wien den öſterreichiſchen Miniſter des Aeußeren Kalnoky auf längere Zeit. 
Der Exkönig beabſichtigt, ſtändigen Aufeuthalt in Serbien zu nehmen und 
noch im Laufe dieſes Monats mit König Alexander nach Belgrad zurück⸗ 
ukehren. Oeſterreich wird kein Kriegsſchiff nach Korea ſenden, da 
ſich daſelbſt kein einziger öſterreichiſcher Staatsangehöriger befindet. — 
Der Handelsvertrag Oeſterreichs mit der Türkei iſt geſichert, nachdem über 
die Hauptdifferenzen völlige Uebereinſtimmung erzielt worden iſt. — Die 
Projekte einer Heeresorganiſation in Böhmen nehmen eine feſtere Geſtal⸗ 
tung an. Der damit verbundene Mehraufwand von 7 bis 8 Millionen 
ſoll durch die Branntweinſteuer gedeckt werden. l 

Jtalien. 5 

Der italieniſche Botſchafter Graf Lanza wird auf ſeinen Berliner 
Poſten nicht wieder zurückkehren. — Mehrere italieniſche Zeitungen 
wurden beſchlagnahmt, weil ſie das bekannte Schreiben eines anarchiſtiſchen 
Komitees zu Ravenna an den Bürgermeiſter von Motta = Visconti ver⸗ 
öffentlicht hätten, worin das Verbrechen Caſerios als heldenhafte und ge⸗ 
rechte Rache bezeichnet war. Außerdem werden die Zeitungen noch auf 
Grund des Anarchiſtengeſetzes wegen Verherrlichung eines Verbrechens an⸗ 


geklagt werden. 
Belgien. 


- Der Kriegsminiſter hat die Kommandanten in einem Cirkular darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Dienſtzeit für diejenigen Soldaten, welche des 
Leſens und Schreibens unkundig find, mm zu deren Ausbildung verwendet 
werden ſoll. In jeder Compagnie werden die Befähigten mit dieſer Aus⸗ 
bildung betraut werden und für dieſe Dienſtleiſtung eine beſondere 
Belohnung erhalten. - 
Rußland. 

Im Miniſterium der Wegekommunilation iſt man mit der Ausar⸗ 
beitung eines großartigen Projekts beſchäftigt. Es handelt ſich um die 
Waſſerverbindung zwiſchen dem Schwarzen Meere und dem Aralſee und 
zwiſchen dem Schwarzen Meere und der Oſtſee. Letzterer Plan ſoll zuerſt 
in Angriff genommen werden und mit Benutzung des Dnjeper und der 
Düna ausgeführt werden. Die 3 Regierung hat an die türkiſche 
das Erſuchen gerichtet, zu geſtatten, daß die Petersburger geographiſche 
Geſellſchaft Tiefmeſſungen im Marmarameere vornehmen dürfe. Die Meſ⸗ 
ſungen werden durch ein ruſſiſches Kriegsſchiff in Begleitung eines türki⸗ 
chen Schiffes ausgeführt werden. Der angebliche wiſſenſchaftliche Zweck 
cheint nur der Deckmantel für weſentliche praktiſche Intereſſen Rußlands 
zu ſein. — Die Frage des Kredits für landwirthſchaftliche Verbeſſerungen 
in Rußland iſt dahin entſchieden, daß der Kredit nicht den einzelnen Guts⸗ 
beſitzern direkt, ſondern von Staatswegen den Landſchaften zu gewähren 
ſei, die dann ihrerſeits die Vorausſetzungen der Kreditgewährung zu prüfen 
und die Verantwortung zu übernehmen haben. 

Frankreich. 

In dem großen Anarchſſtenprozeß zu Paris werden ge 

Vertheidigungsreden gehalten, die nichts weſentlich neues ans 


Rechte Liebe. 


Novelle von H. Limpurg. 


(8. Fortſetzung). 

Dieſe Briefe, von kräftiger, eleganter Männerſchrift, wurden 
von nun an die ſchönſte Freude in Adas ſtillem Leben; ſie wußte, 
daß die Mutter ſie jederzeit gewiſſenhaft beantwortete, und die 
Hoffnung, ihn bald wiederzuſehen, blühte immer ſchöner und heller 
in ihrer Seele auf, je kälter und einſamer es draußen in Feld 
und Flur wurde. Weihnachten kam näher, es gab ſehr vielerlei 
zu thun, und die Baronin lächelte gar geheimnißvoll, wenn ſie 
ihr Töchterlein eifrig alles beſorgen und anordnen ſah, was zur 
Beſcheerung der Armen im Dorfe diente. 

„Nun, Kleine, was wünſcheſt Du Dir denn?“ frug fie einſt⸗ 
mals gütig, und Ada kniete vor ihr nieder, die Hände über der 
Bruſt faltend und mit ſchimmerndem Blick zu ihr emporſehend: 
„Viel, Mama, ſehr viel — ein ganzes Herz! Und allein für mich“, 
flüfterte fie ernſtbewegt. Aus dem heiteren übermüthigen Mädchen 
war eine Jungfrau geworden, deren Herz ſehnſüchtig dem fernen, 
geliebten Manne entgegenſchlug. 

„Sei still und ſtark, mein Kind,“ tröſtete die Mutter, „und 
frage die Sterne am Himmel, vielleicht ſchimmert das goldene 
Weihnachtsfeſt unter denſelben auch für Dich.“ 

Jenen einen Brief des Majors, der in dieſen Tagen ange⸗ 
kommen, hatte Ada nicht bemerkt, er enthielt die Frage und Bitte 
an Weihnachten kommen zu dürfen. „Sie ahnen nicht, gnädige 
Baronin“, ſchrieb er, „wie ganz beſonders einſam und öde mein 
Leben dahinfließt, ſeit Adas ſüßes Bild vor meinem Geiſte immer 
wieder auftaucht. Wenn ich fie hier haben dürfte als mein am 
gebetetes Weib, welch ein glückliches Daſein ſollte es mir werden. 
Haben Sie Erbarmen, laſſen Sie mich zu ihr eilen und in ihren 
blauen Augen mein Schickſal leſen!“ a 

Und bald kam eine Antwort auf dieſen Brief. „Ich danke 
Ihnen herzlich, ſehr verehrter Herr Major, für Ihren Brief, der 
mir viel zu denten gab, und ich meine wohl das richtige getroffen 
zu haben, wenn ich nun endlich Ihnen ſage: Kommen Sie zu 
meinem Kinde, damit ihre Augen wieder lernen zu lächeln!“ 

Wie jener ernſte Mann im einſamen Zimmer auffauchzte 
beim Leſen dieſer Zeilen, wie er emporſprang und im Auf⸗ und 
Niederſchreiten ſeine Gefühle zu bezwingen ſuchte. 


enwärtig die 
icht bringen. 
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Ein Ereigniß daraus muß jedoch erwähnt Welden. Während der Verhand⸗ 


lung erhielt der Staatsanwalt ein Packet Miene cht in dem ſich eine Aus⸗ 
abe des radikalen ee und Menſchenkoth befand. Die Ver⸗ 
andlung erlitt deshalb eine kurze Unterbrechung, da der Staatsanwalt den 
Saal verlaſſen mußte, um ſich die Hände zu waſchen. Der Urheber 
der ſenſationellen Enthüllungen des Figaro, nach denen der Miniſterpräſi⸗ 
dent Dupuy den Redakteur Drumont durch Beſtechung zur Aufnahme von 
durch Dupuy inſpirirten Artikeln in die „Libre parole“ zu bewegen ver⸗ 
ſuchte, hat Paris in fluchtähnlicher Weiſe verlaſſen. — In Paris ſoll 
eine anarchiſtiſche Geheimdruckerei entdeckt worden ſein; infolgedeſſen fand 
die Veſchlagnahme einer großen Anzahl Flugſchriften ſowie die Verhaftung 
mehrerer Perſonen ſtatt. In Frankreich ſteht die Errichtung eines 
zweiten militäriſchen Lagers bevor. Dieſes neue Lager wird weniger um⸗ 
fangreich als das von Chalons werden und iſt für die Infanterie beſtimmt. 
Es ſoll im Canton Liſonne bei Laon errichtet werden. — Wegen Auf⸗ 
reizung zum Mord und wegen Verleitung von Soldaten zur Deſertur 
wurden im Departement Cote d'or 3 Anarchiſten unter Anwendung des 
Anarchiſtengeſetzes zu je 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. — Turpin hat 
allen Ernſtes erklärt, ſeine vom franzöſiſchen Kriegsminiſterium abgelehnte 
Erfindung dem deutſchen Kaiſer anbieten zu wollen. Die Kommiſſion hat 
dem Herrn Turpin alle auf ſeine Erfindung bezüglichen Gegenſtände zuge⸗ 
ſtellt. Die Angelegenheit bleibt daher Turpin allein überlaſſen. — Der 
Präſident Caſimir Perier empfing in Pont⸗ſur⸗Seine die belgiſchen Dele⸗ 
girten, welche mit den Verhandlungen bezüglich der Kongofrage beauftragt 
ſind. — In Paris und anderen Städten Frankreichs fanden zahlreiche 
Anarchiſtenverhaftungen ſtatt, bei denen zum Theil werthvolles Mater ial 
beſchlagnahmt wurde. 


ee Serbien. 

König Milan reiſte, ohne in Wien länger als 12 Stunden Aufent⸗ 
halt zu nehmen, nach Niſch. Die beſchleunigte Rückkehr erweckt die Ver⸗ 
muthung, daß trotz der Ableugnung Ueberraſchungen bevorſtehen. 

— Griechenland. 

Die in Korfu explodirte Bombe war ein von einem Kriegsſchiffe ver⸗ 
lorener Torpedozünder, der durch Fiſcher vor Jahren gefunden und jetzt 
an Juden als altes Eiſen verkauft worden war. 

. Bulgarien. 

„Fürſt Ferdinand ift nach Sofia zurückgekehrt; daß die Fürſtin Politik 
treibe und die Sobranje eine Adreſſe an Rußland richten werde, wozu die⸗ 
ſelbe garnicht berechtigt ſei, wird dementirt. 

Numänien. 

Am 17. und 19. September finden im ganzen Lande allgemeine Ge⸗ 
meindewahlen ſtatt. 

Aſien. 


In dem Korea⸗Streit ſind die Japaner wieder zum kräftigſten 
Angriff übergegangen. Es ſind im Ganzen 20000 Mann japaniſcher 
Truppen auf dem Wege nach Söul begriffen, wo fie den von Norden aus 
der Mandſchurei kommenden Chineſen entgegentreten wollen. Trotz aller 
Transportſchwierigkeiten dürfte China vor Ende September 60 000 Mann 
Truppen in Korea haben. Die Japaner verlaſſen ungeachtet des von der 
chineſiſchen Regierung verbürgten Schutzes maſſenhaft Korea. Rußland 
ſoll die Inſel Gelsphits beſetzt und ein Bündniß mit Japan bezüglich 
Koreas geſchloſſen haben. Die japaniſche aus 4 Kreuzern und kleineren 
Fahrzeugen beſtehende Flotte verſuchte ſich durch einen Handſtreich des 
Hafenortes und des Arſenals Wei-Hai⸗Wei zu bemächtigen. Den Chineſen 
gelang es das rechtzeitig bemerkte Geſchwader zu zerſtreuen. Die Japaner 
erneuten jedoch den Angriff an der anderen Hafeneinfahrt, wurden aber 
wiederum zurückgeſchlagen. Darauf griffen die Japaner das Fort Arthur 
an. Nach längeren Bombardement zogen ſie ſich zurück. Die beiderſeitigen 
Verluſte ſind bisher nicht bekannt. Endlich erfolgte noch ein Angriff der 
japaniſchen auf die große chineſiſche Pei⸗Yang⸗Flotte. Ein hartnäckiges 
Seetreffen iſt im Gange, woran 21 große Kriegsſchiffe und kleinere Fuhr⸗ 
zeuge betheiligt ſind. Gelingt es den Japanern dieſe zu ſchlagen, ſo 
kommen ſie in die Mündung des Peiho und Pecking iſt in der größten 
Gefahr. Jedenfalls ſtehen für die nächſten Tage die wichtigſten Entſchei⸗ 
dungen bevor. 

Afrika 
In Marokko befindet ſich ein Kabylenſtamm im Aufſtande, einige 
Kalifen wurden getödtet, andere zur Flucht gezwungen, mehrere Befeſtigungs⸗ 
werke ſind zerſtört. Die Aufſtändiſchen wählen ſich eigene Kaids und 
weigern ſich, andere Gouverneure anzuerkennen. — In Algier verhaftete 
die Polizei 12 Anarchiſten, von denen die Mehrzahl Ausländer ſind. Dieſe 
wurden zwecks Ausführung des gegen ſie ergangenen Ausweiſungsbeſchluſſes 
nach Frankreich übergeſetzt und ſodann an die Grenze gebracht. 
; Amerika. 
Die Aufſtändiſchen haben die Regierungstruppen im Norden von Bo⸗ 
liver geſchlagen und denſelben bedeutende Verluſte beigebracht. In 
Buenos⸗Ayres wurden Quarantäne⸗Maßregeln gegen europäiſche Prove⸗ 
nienzen getroffen. 


Yrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 10. Auguſt. Mehrere Bewohner unſerer Stadt, darunter 
die Geiſtlichen und Lehrer, haben telegraphiſch gegen die Errichtung der 
Cholera ⸗ Baracke im Wachhauſe bei dem Herrn Oberpräſidenten proteſtixt. 

— Culmer Stadtniederung 10. Auguſt. Der in Culm. Dorpoſch 
herrſchenden Diphtheritis wegen iſt die Schule vom Herrn Landrath auf 
zwei Wochen geſchloſſen worden. Gleichzeitig iſt eine gründliche Desinfektion 
der Lokalitäten und die Reinigung der Kleider anbefohlen. 

— Schwetz, 10. Auguſt. Heute Vormittag rückte hier ein Bataillon 
Fuß » Artillerie vom Schießplatz Gruppe mit Muſik ins Quartier ein und 
marſchirt morgen früh weiter in die Garniſon Thorn. Nach einem neuen 
Ortsſtatut erhalten auch Miether, Beamte und Lehrer Einquartirung. Für 
Familien mit kleiner Wohnung iſt dies nicht gerade angenehm, und in den 
meiſten Fällen ſucht man die Mannſchaft gegen Nachzahlung von 1 Mark 
für den Mann und 1,50 Mark für den Unteroffizier anderwärts in Mieth⸗ 


Dr pp —jꝙ 2 
„Nicht mehr allein“, murmelte er leuchtenden Blickes, „ein 
Stern fällt nieder vom Himmel an mein Herz! Und ich will 
ihn hegen und hüten bis an mein Ende, bis der letzte Athemzug 
88 ihres Namens entflieht. O, Ada, mein theurer 
ebling!“ 

Leiſe ſchritt er hinüber in das Kinderzimmer, wo hinter 
grünſeidenen Vorhängen ein ſüßes roſiges Geſichtchen ſchlummerte; 
zärtlich neigte er ſich über ſein kleines Töchterchen. 

„Schlafe ſüß, mein Liebling“ flüſterte er bewegt, „Du ſollſt 
eine neue Mutter bekommen, die Dich zärtlich in ihre Arme ſchließt. 
Ja, Gott helfe mir dazu, daß ich ſie erringe.“ 

Auf Schloß Bärfeld wurden all die Feſtvorbereitungen ge⸗ 
troffen, Kuchen gebacken, Marzipan gerührt, das Haus geputzt 
und endlich ſtellte man auch den grünen duftenden Tannen⸗ 
baum in den großen Saal, wo die Beſcheerung aufgebaut 
werden ſollte. 

„Onkel Eduard hat ſich angeſagt,“ bemerkte die Baronin 
eines Morgens lächelnd, „er will am Tage vor dem heiligen 
Abend kommen.“ 

„Dein Bruder Traunſtein?“ frug Bärfeld hinter der 
Kreuzzeitung hervor, „o, das iſt ſchön, der wird Leben und 
Heiterkeit in das Feſt bringen. Ich hole ihn natürlich 
ſelbſt ab.“ 

„Ada kann Dich begleiten,“ meinte die Mama, „ich habe 
noch etwas zu thun, wobei ich ſie nicht brauchen kann und da 
iſt's mir lieb, wenn ſie fort iſt.“ 

„Du glaubſt gar nicht, wie ſelig ich bin,“ ſchrieb die junge 
Dame, die noch immer in Wiesbaden ſich befand, „alle Tage iſt 
eine andere Geſellſchaft zu Ehren unſerer Verlobung und ich habe 
fo viele, hübſche Toiletten dazu, daß mein Bräutigam ganz er⸗ 
ſtaunt darüber iſt. Wir werden im Frühjahr heirathen und 
dann eine ſchöne Reiſe machen, auch viel Geſelligteit, Theater 
und Konzerte beſuchen, das iſt meine größte Seligkeit, und Wer⸗ 
der thut alles, was ich ich will. Er iſt wirklich nett und ganz 
anders als damals jener langweilige Huſarenmajor aus dem 
Manöver, wie hieß er doch gleich?“ 

Ada ſaß tief verſunken in einen Brief ihrer Freundin, 
Marie von Pohl, die ihr enthuſiaſtiſch über ihre Verlobung mit 
Rittmeiſter Werder ſchrieb. : 

Ada ließ den Brief ſinken; der Name jenes „langweiligen“ 
Mannes ſtand ja in Feuerlettern tief drin in ihrer Bruſt ges 


nißvoll lächelnd zu. 
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ſchaften ꝛc., unterzubringen. — Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft in 
Graudenz iſt die Frau Kellmann, Beſitzerin des von dem ermordeten To⸗ 
polinski in Gruczno gekauften Grundſtücks, als der Mithilfe bei der That 
1 gefänglich eingezogen und am Mittwoch nach Graudenz abge⸗ 
ührt worden. 

— Aus dem Kreiſe Grandenz, 10. Auguſt. Ein trauriger Fall hat 
ſich in der Familie des Lehrers M. in T. ereignet. Bei Herrn M. zeigten 
ſich ſchon kürzlich Zeichen von Geiſtesſtörung. Als der 51jährige Manu 
nun vor einigen Tagen auf ſeinem Felde war, wurde er ohne jede Veran⸗ 
laſſung von dem Hofbefiger R., welcher gegen ihn einen Groll hatte, der⸗ 
maßen geſchlagen, daß gleich darauf ſeine Ueberführung nach der Irren⸗ 
anſtalt angeordnet werden mußte. Da nun der Ausbruch der Krankheit 
auf die von R. ihm verſetzten Schläge zurückgeführt wird, ſo iſt ſofort bei 
der Staatsanwaltſchaft und der Regierung Anzeige gemacht worden. Herr 
M. war ein ſehr tüchtiger Lehrer und eifriger Bienenzüchter. 

— Krojanke, 11. Auguſt. In ungewöhnlicher Menge tritt in dieſem 
Jahre in unſeren Gärten die Raupe des Kohlweißling auf. Ganze Kohl⸗ 
anpflanzungen wurden von dieſen kleinen Feldverwüſtern in wenigen Tagen 
vernichtet, ohne daß man ihrem Zerſtörungswerke Einhalt gebieten kann. 

— Roſenberg, 10. Auguſt. Geſtern Nachmittag ſpielten mehrere 
Kinder in der Nähe der Pinkallſchen Windmühle, deren Flügel ſich bei der 
ſchwach bewegten Luft nur ſehr langſam drehten. Das ſiebenjährige 
Töchterchen des Arbeiters Winkler erfaßte einen Flügel und wurde zum 
Entſetzen vieler Leute, die auf den Feldern beſchäftigt waren, durch die 
Luft getragen, bis es an der anderen Seite wieder zur Erde herabkam, wo 
es von einem anderen Mädchen von dem Flügel, an den es ſich krampf⸗ 
haft anklammerte, losgeriſſen wurde. Obwohl das Kind aus Mund und 
Naſe blutete, ſcheint daſſelbe doch keinen ernſten Schaden erlitten zu haben. 

— Marienburg, 10. Auguſt. Die Tage des Kaijerdejuches rücken 
immer näher und rege Thätigkeit entfaltet ſich daher aller Orten. Da 
nunmehr auch feſtſteht, daß die Kaiſerin mitkommt, ift die Feſtfreude er⸗ 
Publ geſtiegen. Das Kaiſerpaar wird auf dem Bahnhofe, der für anderes 

ublikum geſperrt fein wird, von Herrn Landrath Dr. von Zander em⸗ 
pfangen werden. Da der Bahnhof auf Sandhöfer Gebiet liegt, will der 
Ortsvorſtand von Sandhof in der Nähe des Bahnhofes eine Via trium⸗ 
phalis errichten mit der Inſchriſt: „Willkommen in Sandhof“. In der 
Nähe des Kaufmann Rahnſchen Hauſes wird eine Tribüne errichtet, auf 
der weißgekleidete Jungfrauen Platz nehmen ſollen. Hier wird Herr Bür⸗ 
germeiſter Sandſuchs den Kaiſer auf Marienburger Gebiet begrüßen. Fräu⸗ 
lein Eliſe Gottſchewski, Tochter des Herrn Stadtverordneten⸗Vorſtehers G. 
überreicht der Kaiſerin einen Blumenſtraus und ſpricht hierzu ein Be⸗ 

rützungsgedicht. Vom Bahnhoſe ab bis zur Stadt wird von ſämmtlichen 
chülern der Stadt und des ganzen Kreiſes zu beiden Seiten Spalier ge⸗ 
bildet. In 40 aus der Stadt und dem ganzen Kreiſe beſorgten Landauern 
werden die Majeſtäten und ihre Gefolge zum Schloſſe befördert. Möbel 
zur Ausſtattung der alten Schloßräume find ſchog eingetroffen. Etwa 200 
Zentner Teppiche, meiſt orientaliſchen Gewebes, werden von den bereits 
angekommenen Hofdekorateuren aus Berlin in den verſchiedenen Sälen an⸗ 
gebracht. Die bis jetzt angekommenen Möbel, zwei Waggons, werden ſtets 
zu ähnlichen Reiſezwecken benutzt. Sechs andere Waggons folgen noch 
nach. Verziert ſind die Möbel mit Kronen, ſonſt jedoch im altdeutichen 
Stile gehalten. Die Räumlichkeiten des Schloſſes, die bisher von Herrn 
Landrath Dr. von Zander bewohnt wurden, ſind auch zur Verfügung ges 
ſtellt, und Herr von Z. behilft ſich während dieſer Zeit mit dem Kreistags⸗ 
jaal. Auch der Ober⸗ und Unterſchloßwart treten ihre Wohnungen ab. 
Hofwagen und Pferde treffen hier gleichfalls ein. Die neu erbauten Ba⸗ 
racken vor dem Marienthore werden die königlichen Pferde beherbergen. 
Am Friedrichsdenkmal vor dem Schloſſe wird das Gitterwerk neugeſtrichen 
und neuvergoldet. In der Nähe des Schnitzthores werden zwei Tribünen 
gebaut werder. Die Innungen und Gilden, ſowie die Vereine und 200 
Schützen der Provinz werden gleichfalls Aufſtellung nehmen. Die Nach⸗ 
frage nach Wohnungen iſt heute ſchon ſehr groß. Jedenfalls wird der 
Fremdenzudrang gewaltig werden. f 
Allenſtein, #1: August Ein betrübender Vorfall hat ſich in Jom⸗ 
mendorf ereignet. Ein Beſitzer hatte ſich eine Hand durch die Stacheln 
einer Diſtelart verletzt. Dieſe an ſich geringfügige Verletzung bewirkte bald 
eine erhebliche Anſchwellung der Hand. Unvorſichtigerweiſe verſuchte man 
erſt dann den Stachel mittels einer Nadel aus der Hand zu entfernen. 
Die Geſchwulſt vergrößerte ſich aber, und der herbeigerufene Arzt ſtellte 
Blutvergiftung feſt, infolgedeſſen der Unglückliche am Dienſtag ſtarb. Ihn 
beweinen eine Wittwe und 9 Kinder. — Ein hohes Alter erreichte der 
Arbeiter Jakob Nowack von hier, welcher am 7. d. Mts. ſtarb. N. hatte 
am 25. Juli ſein 100. Lebensjahr zurückgelegt. 

— Aus dem Kreiſe Johannisburg, 11. Auguſt. Die, wie berichtet, 
1 den übermäßigen Genuß verdorbener Heringe entſtandene Krankheit 
in Niedzwedzen ſcheint einen recht ſchlimmen Ausgang nehmen zu wollen. 
Bis jetzt find nicht weniger als 18 Perſonen geſtorben. Die Ausleerungen 
der Kranken ſind nach Königsberg zur Unterſuchung geſchickt worden. Man 
vermuthet, daß dies die Cholera iſt. Von 1 iſt den hieſigen Be⸗ 
hörden die Anweiſung ertheilt worden, die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln zu 
treffen. So iſt z. B. das ganze Dorf abgeſperrt worden. Die Aufregung 
in der Umgegend iſt geb £ : 

— Bromberg, 12. Auguſt. Vergiftet hat ſich die bejahrte Fran Ma⸗ 
ſchiniſt K. Sie beſorgte die Küche im Garniſonlazareth. Während ſie am 
Montag das Mittage hei bereitete, ließ fie plötzlich ihre Arbeit im Stich, 
ſchloß ſich in ihrem Zimmer ein, nahm Gift und wurde nach wenigen 
Minuten dort todt ara Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

—- Budſin, 9. Auguſt. Von dem um 1 Uhr aus Poſen hier ein⸗ 
treffenden Zuge wurde heute ein Eiſenbahnſchaffner überfahren. Der Schaff⸗ 
ner wollte für einen Reiſenden aus dem Warteſaal eine Erfriſchung be⸗ 
ſorgen, kam aber erſt wieder heraus, als der Zug ſchon in Bewegung war. 
In voller Eile ſprang er auf ein Trittbrett, wurde aber herabgeſchleudert 
und gerieth unter die Räder, welche ihm beide Beine und den rechten Arm 
vollſtändig abfuhren. Obwohl ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle war, ftarb 
und hinterlüßt re ee an war ein Mann im beſten Alter 
und hinter eine Frau und eine zehnjähri h rzer Zeit 
ſtarben ihm vier Kinder hintereinander. lährige Tochter. Vor kurz 3 


. T . T—— 
graben; ſie konnte nur bedauernd die Achſeln zucken über die 
Freundin, welche ſo himmelweit von ihr verſchieden war! 

Am nächſten Morgen erhielt ſie eine entzückende Weihnachts⸗ 
karte, aus der unter Chriſtroſen und Eiszapfen mit feſten, ele⸗ 
ganten Zügen ein Name hervorblickte: „Albrecht Sendrach, 
Major und Schwadronschef im .. ten Huſarenregiment.“ 

Strahlend und erröthend zeigte das junge Mädchen ihr 
Geſchenk der Mutter und flog dann hinauf, um es auf dem 
Herzen zu bergen. > 

Der Wagen rollte gegen Mittag zur Bahn mit dem Schloß: 
herrn und Ada, um Graf Traunſtein abzuholen. Es war ein 
munterer, jovialer Mann Ende der Dreißiger, welcher grüßend 
ſich aus dem Coupee bog. 

„Willkommen,“ rief er heiter, als er den Zug verließ, und 
ſchüttelte kräftig des Schwagers Rechte, „nun, alter Knabe, ſehen 
wir uns nach jo langen Jahren endlich wieder? Ja, ſolch 
unglücklicher Majoratsherr wie unſereins hat wenig Zeit zum 
Reiſen und muß an ſeiner hochgeborenen Scholle kleben. Wenns 
nur auf dem Traunſtein nicht ſo einſam wäre! Ah, und hier 
iſt mein Nichtchen Ada! Tauſend, welch' ſchöne junge Dame biſt 
Du geworden; da darf ſolch alter Onkel wohl gar nicht mehr 
eine Umarmung wagen?“ 

Aber er ſchloß dennoch das ſchöne Mädchen in die Arme, 
daß ſie lachend beinahe in ſeinem Pelz verſank. „Nun komm, 
Onkel Eduard,“ rief ſie endlich athemlos ſich losmachend, „wir 
wollen heim, dann es iſt etwas kühl hier ſich zu begrüßen. 
Mama wartet mit der Suppe.“ 

Im Stillen freilich dachte die treuloſe Nichte, wie ſehr viel 
ſchöner es wäre, wenn jemand anders neben ihr im Schlitten 
ſäße, als der heitere Onkel, aber fie fühlte das Weihnachtsbild 
auf dem Herzen und lächelte. Sie hatte ja eine jo felſenfeſte 
Hoffnung, daß die Chriſtroſen auch ihr erblühen würden, und 
deshalb leuchteten die blauen Augen auch ſo ſelig und lächelten 
die rothen Lippen. Onkel Traunſtein aber konnte keinen Blick 
von der lieblichen Nichte verwenden — und in fein einſames 
Herz ſchlich ſich leiſe, ganz leiſe ein Hoffnungsſtrahl für künftige 
Tage. Armer Onkel Eduard! 

Frau von Bärfeld begrüßte gleichfalls jubelnd den lang ⸗ 
erſeynten Bruder, aber fie winkte auch ihrem Gemahl geheim⸗ 


Gortſetung folgt.) 


** 


— Strelno, 10. Auguſt. Ein Gutsbeſitzer zeſtellte eines Abends, um ſchriftswidrigen Bau — unbeſchadet des dem Bauherrn gegen 


feine Ställe von den läſtigen Ratten, die zu hunderten fi eingefunden 
hatten, zu befreien, eine im Gebrauch ſehr bewährte Kaſtenfalle auf. Zu 
ſeiner Freude bemerkte er am anderen Morgen, daß dieſelbe eſchloſſen 
war. Es wurde nun eiligſt ein Sack 7 die vermeintliche atte hin⸗ 
eingeſteckt und ſolange mit Stockſchlägen bearbeitet, bis ſich im Sacke nichts 
mehr bewegte. Als der Sack geöffnet wurde, fand man anſtatt der ver⸗ 
meintlichen Ratte eine wunderſchöne Henne vor, die ſich der Beſitzer, ein 
großer Geflügelfrennd, erſt vor wenigen Tagen hatte um hohen Preis aus 
dem Auslande kommen laſſen. 8 

ſtrowo, 10. Auguſt. Die Kunde von einem entſetzlichen Mord⸗ 
akte durchdringt heute unſere Stadt. In dem ungefähr eine Meile von 
hier entfernten Dorſe Dembniea wohnt die Tagelöhnerin Marianna Kicta 
mit ihren fünf Söhnen, von denen zwei in Außenarbeit ſtehen und zwei 
in der Nähe ihres Heimathsdorfes beſchäftigt waren. In der Nacht zum 
geſtrigen Tage kam der 19jährige Sohn der Wittwe, Jacob, in angeheiter⸗ 
tem Zuftande nach Hauſe, begann mit der Mutter aus geringfügigem 
Grunde einen heftigen Streit, ſodaß ſie ſich genöthigt ſah, den jüngſten in 
ihrer Wohnung ſchlafenden Knaben aufzuwecken, um ihr den 25jährigen 
Sohn Wojciech aus der nahegelegenen Scheune, in welcher er übernachtete, 
zur Hilfe zu holen. Gleich nach deſſen Ankunft fiel der durch aufreizende 
und heßende Worte der Mutter aufgeregte Jacob Kieia über ſeinen Bruder 
Wojciech her und brachte ihm fünf Stiche in den Unterleib bei, in Folge 
deren der junge Mann noch in derſelben Nacht ſeinen Geiſt aufgab. Der 
Mörder wurde ſofort verhaftet und vorläufig in das Amtsgerichtsgefängniß 
u Adelnau gebracht. Heute Nachmittags 3 Uhr findet auf Anordnung 
ber dieſigen Staatsanwaltſchaft die Sektion der Leiche in Dembnica in 
Gegenwart einer Gerichts ⸗DKommiſſion durch den nn 
Sanitätsrath Dr. Landsberg hierſelbſt ſtatt. Nach deren Beer⸗ 
digung wird der Mörder dem hieſigen Juſtizgefängniß einge⸗ 
liefert werden, um ſich im September vor dem chwurgericht 
Oſtrowo zu verantworten. Der Mörder hat ſeine That in vollem 
Umfange eingeſtanden und zeigt große Reue. Wie man hört, ſoll auch 
die Verhaftung der Mutter bevorſtehn. 


Zocales. 
Thorn, den 13. Auguſt 1894. 


r Ernennung. Dem Kreisbauinſpektor Voerkel in Thorn 
iſt der Charakter als Baurath verliehen worden. 

„ Kirchliches. Der ſeitherige Pfarrer Mertner zu Sienno 
iſt zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Oſtrometzko in 
der Diözeſe Culm und der ſeitherige Hilfsprediger Zürn zum 
Pfarrer an den evangeliſchen Kirchen zu Belſchwitz und Kl. 
Tromnau in der Diözeſe Roſenberg berufen und vom Konſiſtorium 
beſtätigt worden. 

* Derfonalien bei der Poſt. Angenommen find zu Poſtan⸗ 
wärtern: Fürſtenberger, Wachtmeiſter in Subkau, Mieſter, 
Wachtmeiſter in Neuſtadt, zu Poſtagenten, Alff, Maurer in 
Gembitz (Kreis Czarnikau), Knorr, Bahnagent in Waplitz (Bez. 
Königsberg). Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Schenk von Fi⸗ 
lehne nach Schlochau, die Poſtaſſiſtenten Albrecht von Königsberg 
nach Biſchofsburg, Göde von Meſeritz nach Poſen, Dangel von 
Königsberg nach Berlin, Jaſchinsti von Altdolftädt nach Heiligen⸗ 
beil, Lobs von Tolkemit nach Stutthof. Murawski von Goldbach 
(Oflpr.) nach Königsberg. Die Prüfung zum Telegraphenaſſiſtenten 
hat beſtanden der Telegraphenanwärter Schillemeit in Thorn. 
Quartal. Die hieſigen Töpfermeiſter hielten geſtern 
Mittag in der Herberge ihr Quartal ab. Es wurde ein Lehrling 
eine, ein Lehrling ausgeſchrieben. 

Y Siriegerverein. Die Generalverſammlung am Sonnabend 
wurde in Abweſenheit des auf Urlaub befindlichen erſten Vor⸗ 
ſitzenden vom Rendanten mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet, 
in welches alle Anweſenden freudig einſtimmten. Die Verſamm⸗ 
lung gedachte des verſtorbenen Kameraden Liptitz durch Erheben 
von den Sitzen und beſchloß ſodann, das Stiftungs⸗ bezw. 
Sedanfeſt am 2. September in der Ziegelei zu feiern. Die 
nächſte Generalverſammlung findet am 15. September ſtatt. 

= Die des Kriegervereins im Biltoriagarten und 
der Kriegerfechtanſtalt im Wiener Café zu Mocker erfreuten ſich 
ſehr guten Veſuches. Beide Feſte wurden mit Kindermärſchen 
eröffnet, welche ſich von der Esplanade und dem Brom⸗ 
berger Thore unter Muſikbegleitung nach den Feſtplätzen be⸗ 
wegten. Die Verlooſungen, deren Ertrag zu wohltätigen Ver⸗ 
einszwecken beſtimmt iſt, fanden den regſten Zuſpruch, ſodaß beide 
Vereine mit dem Ertrage zufrieden ſein können. Tanzkränzchen 


beſchloſſen beide Feſte. 

m Die Militärſchärpe. Um allen Zweifeln bezüglich der 
Schärpenfrage zu begegnen, iſt die „Voſſ. Ztg.“ nach eingezogenen 
Erkundigungen in der Lage, mitzutheilen, daß unter Beibehalt der 
Ofſiziersſchärpe für Parade⸗ und Garniſon⸗Dienſtzwecke zunächſt 
die Offiziere der Fußtruppen mit einem ſilbernen Leibgurt aus⸗ 
gerüſtet werden, um im Feldverhältniß daran den Revolver, den 
Feldſtecher, ſowie die Taſche für Karten und Meldepapiere zu 
tragen. Die damit angeſtellten Verſuche haben ſich derartig 
bewährt, daß die etatsmäßige Einführung dieſes Ausrüftungsftüdes 
für den Herbſt bevorſteht. Wie es bei den Offizieren der Ka⸗ 
vallerie, Artillerie, des Trains, ſowie den Berittenen der Infan⸗ 
terie, die, abgeſehen vom fog. kleinen Dienſt, die Schärpe zu 
jedem Dienſt anzulegen haben, zu halten ſein wird, ſteht noch aus. 
Jedenfalls haben dieſe dieſelben Ausrüſtungsſtücke bei ſich zu 
tragen. Was die Schärpe anlangt, ſo ſoll dieſe in Zukunft noch 
länger, als bisher, getragen werden; ihre Quaſten fangen am 
Rockſaume an. 

— Ueber das uene Kockgeſchirr aus Aluminium, deſſen Ein: 
führung in der preußiſchen Armee geplant iſt, gehen der „Str. P.“ 
nähere Angaben zu. Danach iſt daſſelbe, wie das bisherige, als 
Einzelkochgeſchirr eingerichtet, deſſen größerer Theil mit Merk ⸗ 
ſtrichen des Litermaßes verſehen iſt, während der kleinere als 
Deckel dienende Theil mittels eines im Geſchirr ſelbſt mitzu⸗ 
führenden Handgriffes als kleine Bratpfanne benutzt werden 
kann. Eine völlige Umwandlung hat aber das Aeußere des 
Kochgeſchirres durchgemacht, indem dieſes geſchwärzt iſt, und alſo 
beim Tragen auf dem Torniſter jedes Blinken und damit die 
Sichtbarkeit von Weitem ausgeſchloſſen iſt. Das Innere des 
Geſchirres zeigt die Metallfarbe des Aluminiums. Wie es 
heißt, werden die neuen Kochgeſchirre bereits bei den diesjährigen 
Kaiſermanövern in Gebrauch genommen werden. Bei Truppen: 
theilen der Straßburger Beſatung hat man die ſchwarzen Ge ⸗ 
ſchirre ſchon in Gebrauch. 

— Bezüglich des Baukonfenfes, ſeines Weſens und ſeiner Be⸗ 
deutung herrſcht vielfach noch eine ganz irrige Auffaſſung. Von 
um jo größerem Intereſſe find die nachſtehenden einſchlägigen 
Rechtsgrundſätze des Oberverwaltungsgerichts: Der Baukonſens 
verleiht keine Rechte, ſondern konſtatirt nur, daß und wie der 
beabſichtigte Bau den Geſetzen entſpricht. Nach den 88 65, 66 
Th. 1 Tit. 8 des allgemeinen Landrechts iſt allerdings jeder 
Eigenthümer ſeinen Grund und Boden mit Gebäuden zu beſetzen 
wohl befugt, er muß aber hierbei die baupolieiliäien, wie die 
anderweit giltigen Vorſchriſten beachten. Der Bau onſens ſoll 
alſo nur eine Gewähr dafür geben, daß der Bau, wenn er dem 
Konſenſe gemäß ausgeführt wird, mit den geſetzlichen rn 
nicht in Widerspruch tritt. Sollte aber deſſenungeachtet ein 
Konſens unter Nichtbeachtung einer geſetzlichen Vorſchriſt zu u, 
recht ertheilt fein, ſo würde gleichwohl ſelbſt die Polizei⸗ 

ehörde, die den Konſens gegeben hat, ebenſo befugt wie ver⸗ 
flichtet ſein, aus Gründen des öffentlichen Intereſſes den vor⸗ 


— 


den betreffenden Beamten etwa zuſtehenden, eventuell im Wege 
des Zivilprozeſſes geltend zu machenden Regreßanſpruches — zu 
hinndern. Es folgt dies aus dem allgemeinen Grundſatz, daß 
abgeſehen insbeſondere von gewiſſen gewerbepolizeilichen Konzeſ⸗ 
ſionen, für deren Zurückziehung beſondere Vorſchriften erlaſſen 
find, polizeiliche Genehmigungen, auch wenn fie von der an ſich 
zuſtändigen Behörde ausgehen, widerruflich ſind, falls ſie ſich mit 
den für die polizeiliche Entſchließung allein maßgebenden, aus 
Gründen des öffentlichen Intereſſes durch Geſetz oder Verordnung 
beſtimmten Normen im Widerſpruch befinden. Iſt z. B. dem 
Geſetze zuwider in einem Falle, wo die Anſiedelungsgenehmigung 
erforderlich, vor deren Aushändigung die polizeiliche Bauerlaub⸗ 
niß ertheilt worden, ſo muß der geſetzliche Zuſtand wieder her⸗ 
geſtellt werden. Dieſes wird, ſofern auf Grund des rechtswidrig 
ertheilten Baukonſenſes bereits gebaut iſt, der Regel nach der⸗ 
geſtalt zu erfolgen haben, daß dem Unternehmer aufgegeben wird, 
binnen beſtimmter Friſt den Anſiedelungskonſens nachzuſuchen, 
derſelbe aber, falls er dies unterläßt oder ihm die Beſchaffung 
des Anſiedelungskonſenſes nicht gelingt, nach Maßgabe des § 20 
des Anſiedelungsgeſetzes vom 25. Mai 1876 angehalten 
wird, das Wohnhaus als ſolches, d. h. in ſeiner beſonderen 
Einrichtung zu Wohnzwecken zu beſeitigen. Hieraus ergiebt ſich, 
daß die Einleitung eines Verfahrens auf Ertheilung der Anuſiede⸗ 
lungsgenehmigung auch in dem Falle, wo durch eine auf Grund 
unrechtmäßig ertheilter Baukonſenſe erfolgte Herſtellung eines 
Wohnhauſes außerhalb einer im Zuſammenhang gebauten Ort⸗ 
ſchaft ſich dieſe Anſiedelung thatſächlich bereits vollzogen hat, mit 
dem Eeſetz wohl vereinbar iſt. 

— Eine für Ronditoren wichtige Entfcheidung iſt vom Kammer⸗ 
gericht gefällt worden. Ein Konditor hatte an einem Sonntag 
Vormittag während der beiden Hauptgottesdienſtſtunden durch 
jeinen Haushälter zwei Körbe mit vorher beitelten, von dem be⸗ 
treffenden Konditor ſelbſt hergeſtellten Konditorwaaren zum Preiſe 
von zwei bis drei Mark zu den Kunden tragen laſſen, von denen 
dieſe Backwaaren beſtellt waren. Er war deshalb auf Grund der 
88 41a und 146a der Reichsgewerbeordnungsnovelle angeklagt, 
in der Berufungsinſtanz jedoch von der Zuwiderhandlung gegen 
die Vorſchriften der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe freige⸗ 
ſprochen worden. Gegen dies freiſprechende Urtheil hatte der 
Staatsanwalt die Reviſion eingelegt. Das Kammergericht erachtete 
indeß die Reviſion nicht für begründet und wies dieſelbe zurück. 
Die Freiſprechung von dem Gewerbepolizeivergehen rechtfertige 
ſich aus der Erwägung, daß der Gewerbebetrieb im vorliegenden 
Falle nicht in einer offenen Verkaufsſtelle ſtattgefunden habe; die 
Konditorwaaren ſeien nicht aus dem Laden verkauft worden. — 
Das Kammergericht hat in dieſem Erkenntniſſe folgenden Rechts⸗ 
grundſatz ausgeſprochen: „Ein Konditor, welcher vorher beſtellte 
und ſelbſtangefertigte Konditorwaaren während der Zeit der 
Sonntagsruhe ſeinen Kunden zutragen läßt, verſtößt nicht 


2 die Vorſchriften der SS 41a und 146a der Reichsgewerbe⸗ 
euern. 

T Cholera. Als choleraverdächtig iſt der Flößer Kuraſch bei Thorn 
angehalten und nebſt 5 —5 ſechs Dan tgenoſſen a € ae zu 
Schillno gebracht worden. Aus Koſſowo, einem nahe der Weichjel belegenen 
Orte im Kreiſe Schwetz wird ebenfalls ein choleraverdächtiger Erkrankungs⸗ 
fall gemeldet. — Bei dem am Gursker Außendeiche todt aufgefundenen Ar⸗ 
beiter Noetzel, bei dem alle Anzeichen auf Schlaganfall deuteten und welcher 
gar keine Krankheitsſymptome gezeigt hat, welche auf eine andere Todes⸗ 
urſache ſchließen ließen, iſt durch das bakteriologiſche Inſtitut Cholera feſt⸗ 
En worden. — Es find die umfaſſendſten Vorſichtzmaßregeln getroffen 
worden. 

Gefunden 2 Bruchbänder im Glacis, ein Gummiball in der 
Ziegelei, ein Packet mit Leinenzeug und ein Bund Schlüſſel auf dem 
altſtädt. Markte. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

4 Verhaftet — . — 3 Re ER 

olzeing auf der 1 r. un 
Julius Sch 2 Sachs 8 Treftel für Fr. nice Rundholz, 
198 Tannen Rundholz, für Julius Schulz 56 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 738 Tannen Rundholz, 7 Eichen Plancons, 7 Eichen 
einf. Schwellen, 3800 Blamiſer. 

Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,02 Meter 
über Null. — Eingetroffen iſt der Dampfer „Weichſel“ mit Ladung und 3 be⸗ 
ladenen Kähnen im Schleppau aus Danzig. Am Sonnabend Abend traf der 
ſtrombaufiskaliſche Dampfer „Gotthilf Hagen“ mit großen Transportkähnen 
hier ein, welche bei dem auf dem Riff bei Czernewitz arbeitenden Dampf⸗ 
bagger Verwendung finden ſollen; gleichzeitig wird derſelbe den Dampf⸗ 
taucherſchacht, welcher bei Schillno arbeitet, nach Culm ſchleppen, wo der⸗ 
ſelbe einen ſenkrecht in der Fahrlinie ſteckenden Baumſtamm beſeitigen ſoll. 
— Der große Dampfer „Gotthilf Hagen“ hat, obwohl ihm die Sandbänke 
in den unteren Strecken Schwierigkeiten gemacht haben, von Fordon an 
ſtromauf überall glatte und gute Fahrt gefunden. 


Vermiſchtes. 


Die Einnahmen aus dem 8. Deutſchen Turnfeſte 3 nach vor⸗ 
Beige Feſtſtellung 170000 Mark, die Ausgaben 185 Mark. Der 
Fehlbetrag von 15 000 Mark wird aus dem von der Stadt Breslau ge⸗ 
zeichneten Betrage vollſtändig gedeckt. — Wegen Untreue im Amte ſchwebt, 
nach dem „B. B., gegen den Bürgermeiſter Häusler in Lähn ein Straf⸗ 
prozeß. H. iſt ſeines Amtes enthoben worden. — Der Schaden bei dem 
in Dombrowa ausgebrochenen Grubenbrand beträgt etwa 3 Millionen Mk. 
Das Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit entſtanden. — In Reichenberg i. B. 
wurde der Schuhmachergeſelle Brudka wegen des Mordes an ſeiner Geliebten 
zum Tode verurtheilt. — Von ſchweren Gewittern mir orkanartigem Sturm 
und Hagelſchlag wurden die Kreiſe Flatow, Schlochau, Konitz und Deutſch⸗ 
Krone heimgeſucht. Auf mehr als 20 Stellen wurden durch Blitzſchlag 
Gebäude mit Erntevorräthen eingeäſchert. In vielen Ortſchaften iſt das 
noch nicht abgeerntete Getreide, ſowie die Obſternte vollſtändig vernichtet. 
5 Perſonen wurden durch Blitzſchlag getödtet. — Infolge anhaltender 
Regengüſſe find bedeutende Erdrutſchungen in den Maasforts bei Bon⸗ 
gelles, Fleron, Barchou eingetreten. — In Alt⸗Berun im Kreiſe Pleß zer⸗ 
trümmerten explodirende Sprengkapſeln das Packhaus der Sprengkapfel⸗ 
fabrik. Ein Arbeiter iſt getödtet worden. — Auf der Strecke Trier⸗Koblenz 
bei Bullay. 
aben in Chi⸗ 
tandquartiere 


entgleiſte ein Perſonenzug in Folge falſcher Weichenſtellun 
Der Materialſchaden iſt bedeutend. — Neue Ruheſtörungen I 
cago ſtattgefunden, nachdem der Reſt der Staatsmiliz in die 
die in den Viehhöfen Arbeitenden an und verſuchten aufs Neue, Eiſen⸗ 
bahnwaggons und Schuppen in Brand zu ſtecken. Es gelang jedoch der 


EEE FREE 


ſchichte ift durch Beiträge über die jüngſte Kataſtrophe in Frankreich, über 
die Bennigſen⸗Feier und über die Enthüuung des Blücher⸗Denkmals in 
Caub vertreten, das Kunſtleben der Gegenwart durch S des 
Künſtlerfeſtes anf Burg Schwaneck mit Bildern von A. Schmidhammer 
und der neuen Lohengrin⸗Inſzenirung an der Münchener Hofbühne, unſer 
Voltsleben durch einen ausführlichen Bericht vom XI. deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen in Mainz. Dem Touriſten, ſowie dem Freunde des Waſſer⸗ und 
Bergſports werden die Beiträge: „Eine Yachtfahrt in der Oſtſee,“ bes 
ſchrieben und illuſtrirt von Ferd. Lindner, „Ein Klauſenſchlag in der 
Erzherzog Johann⸗Klauſe in Tyrol“ von A. Liederwald und „In der 
Hochſchu e der Kletterer“ von dem originellen Emil Terſchak willkommen 
ſein. Kleinere Beiträge bald ernſten, bald heiteren Inhalts bewegen ſich 
auf den verſchiedenſten Gebieten des wiſſenſchaftlichen, geſellſchaftlichen und 
häuslichen Lebens. Faſt alle Artikel find mit reichem Bilderſchmuck ver⸗ 
ſehen und daneben finden wir noch nicht weniger wie ſechs farbige Kunſt⸗ 
beilagen. Mit dieſer Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit verbindet ſich der 
überaus billige Preis von nur 1 Mark für das 127 Großoktapſeiten ſtarke 
Heft, wahrlich eine Leiſtung, vor der wir hohe Achtung haben dürfen und 
die vielverheißend für den neuen Jahrgang iſt. Das erſte Heft der illu⸗ 
ſtrirten Oktavhefte von „Ueber Land und Meer“ iſt in jeder Sortiments⸗ 
und Kolportage⸗Buch handlung zu erhalten. 


Velegrapdifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Reichenberg, 12. Auguſt. Die Tannwalder Baumwollſpin⸗ 


nerei iſt theilweiſe niedergebrannt; der Schaden beträgt mehrere 


Polizei, ohne Hilfe des Militärs, die Ordnung wiederherzuſtellen. — Der 


Beichtvater des Mörders Caſerio erzählt, 
Zeit auf der Bruſt ein Panzerhemd aus 

gon nach dem Diner den Anzug für den Theaterbeſuch wechſelte, habe er 
erklärt, es wegen der im Theater herrſchenden Hitze nicht tragen zu wollen 
und habe es abgelegt; dadurch wäre allein die Verwundung möglich ge⸗ 
worden. — Wie aus Namur gemeldet wird, fuhr während eines heftigen 
Geioitters ein . in die Maſchine 
Erdboden. Der Radfahrer wurde zu Boden geſchleudert und verlor das 
Augenlicht, doch kehrte die Sehkraft bald wieder. 


räſident Carnot habe ſeit einiger 


tahlgeflecht getragen. Als er in 


eines Radfahrers und dann in den 


Litterariſches. 


Die illuſtrirten Oktavhefte von „Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt) beginnen mit dem ſoeben ausgegebeuen erſten 
Hefte einen neuen, ihren 11. Jahrgang. Die Reichhaltigkeit und vornehme 
Gediegenheit der Leiſtungen litterariſcher wie künſtleriſcher Natur haben 
diefem bewährten Familienblatt eine Eigenart verliehen, wie fie bei feinem 
Unternehmen ähnlichen Charakters anzutreffen ſein dürfte. Faſt ein jeder 
der vielen Beiträge wirkt zugleich feſſelnd und anregend auf den Leſer, und 
dabei iſt die Mannigfalligkeit des Gebotenen eine derartige, daß jeder Ge⸗ 
chmack befriedigt wird und jeder Geiſtesrichtung Genüge geſchieht. 

lick auf den hatt des erſten Heftes des neuen 
uns hiervon. Da finden 
unrecht?“ 
velle: 


Ein 
Jahrganges überzeugt 
E ihrs, "Bars 
ſche kleine No⸗ 


Die Tagesge⸗ 


wir u. a. eine intereſſante Erz 
von F. Freiherrn von Dindfage und eine hü 


„Die Himmelsleiter“ von E. von Schwartzkoppen. 


g 
j 
abgerüdt war. Die früheren Ausſtändigen und jetzigen Arbeitsloſen griffen 


100 000 Gulden. 

Bu dapeſt, 12. Auguſt. Nach einer Blättermeldung wird 
demnächſt eine Anſprache des Papſtes an den katholiſchen Clerus 
Ungarns erſcheinen, in welcher zwar Bedauern über die Einführung 


der Civilehe ausgeſprochen wird, aber trotzdem von einer Auflehnung 


gegen die ſtaatliche Gewalt ſehr driugend abgerathen wird. 

— Drr Kaplan von Großwardein trat aus der katholiſchen 
Kirche aus, legte ſeine Prieſterwürde nieder, beabſichtigt zum Judeu⸗ 
thum überzutreten und ein jüdiſches Mädchen zu heirathen. 

Paris, 12. Auguſt. In den letzten Tagen hat zwiſcheu hier und 
Petersburg ein reger Depeſchenwechſel ſtattgefunden. Es heißt, die 
franzöſiſche Regierung habe ſich mit der ruſſiſchen verſtändigt, daß 
die Flotten beider Länder in Korea gemeinſam vorgehen werden, 
* 122 Macht die gegenwärtige Lage zum Nachtheil Rußlands 

ndern ſollte. 


Wriefkaſten. 


Louiſe S. Auf Ihre Zeilen morgen Näheres. 


— 1! 


Meteorologifhe Beobachtungen zu Thor 
Waſſerſtand am 13. Auguſt 1894: c 


über Null 0,02 Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 15 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll. 
Bewölkung: bedeckter Himmel. 
Windrichtung: Weſt, mittelſtark. 


Zr... —k— ñ̃—¼—̃—— 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 13. Auguſt. . 0,02 über Null 
5 Warſchau den 8. Auguſt. . 0.49 „ „ 
5 Brahemünde den 11. Auguft . . 2.18 
Brahe: Bromberg den 11. Auguſt. . 528 „ „ 


Handels nachrichten. 
Thorn, 11. Auguſt. 
Wetter trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) . 
Weizen 8 ſowohl in neuer wie in alter Waare 12829 pfd. 
hell 125 M. nominell 132 33 pfd. 126,7 Mt. 
Roggen unverändert 120 pfd. 100 Mk. 12607 pfd. 1023 M. 


a Danzig 11. Auguſt. 

Weizen loco ſchwächer, per Tonne von 1000 Kilogr. 73—131 Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 98 Mk., zum 
freien Verkehr 756 Gr. 131 Mk. 

Roggen loco matter, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 104 — 106 Mk. tranſit 66— 71 Di. Regulirungs⸗ 
preis 714 Gr. lieferbar inländiſch 106 Mk., unterpolniſch 71 
Mk. tranſit 70 Mk. 

Spirtius per 10 000 Liter %/, contingentirt loco 51 Mk. Br. nicht 
contingentirter 31 Mk. Br. Auguſt 31 Mk. Br. : 


Bebegrapbifche Schlufcourfe. 
Berlin, den 13. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: jhwad. 


Welche Banknoten p. Casa. 219,05 219,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,20 218,15 
Preußiſche 3 proc. Conſols 91,90 92,— 
u N e 3½ proc. Eonfo8 . . . . 102,75 102,70 
reußiſche 4 proc. Conſols 105,70 105,70 
Polniſche 1 410% proc 5 68,70 68,60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 5 65,90 —.— 
Weſtpreußiſche 3 / proc. Pfandbriefe 99,70 99,70 
Disconto Commandit Ant heile. 191,40 191,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 164,— | 163,85 
Weizen: September : 138,25 138,20 
November Br 140,75 140,70 
loco. in New⸗York ee 58, "|, 58,% 
Roggen: F er er 18,—| 118,— 
September ——— 8 —.— 119,— | 119,20 
Oktober e 120,25 120,20 
m 8 N En — 70 
üböl: kto er. 8323 2 e 4 „ ’ 
3 RODEDER SE ee lern . 44,70 44,70 
Spiritus: 50er. Ioco... 050 0 ee 5 Er 
N er D 30,30 30,10 
70er Auguſt. 3 34,10 34, — 
er tr 34,80 34,60 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


Standesamt Thorn: 


Vom 6. bis 11. Auguſt 1894 find 2 7 

: Krampitz. 2. Eine 
W „Eine Tochter dem 
Arbeiter Franz Braskiewicz. — in Sohn dem ef 8. Peter Matecki. 
5. Ein Sohn dem Kgl. Premierlieutenant 5 
Sekondelieutenant — et Hans Stuckenſchmidt. 7. Ein Sohn dem 

Zimmer awicki. 8. 
Kuminski. 
6 1 ft G 
ahre. 2. Ernſt Geor, 
ant, 7 Monate. 4. Ledwig 4 Monate. 5. Handels» 
järtner Auguft Heinrich Curth, 3 6. Schuhmachermeiſter Julian 
zaykowski, 54 Jahre. 7. 7 5 770 Marianna Brzyski geb. Kowalski, 
55 Jahre 6 Monate. 8. Kurt Andrick! Monat. 9. Rudolf Erich Semrau, 
8 Tage. 10. Ella Martha a 8 5 5 Monate. 11. Brunislaw Kowalski, 
1 Monat. 12. Hans Georg Raffauf, 1 a 13. Meta Johanna Ja⸗ 
worski, 15 Jahr. 14. Emil Richard Zöllner, 1 Monat. 15. Eugen Otto Max 
8 Monate. 16. Kutſcherfrau Auguſte Lewandowski geb. Prela, 42 

Jahre. 
und a 


1 
auline Rentz geb. Hinz, 44 
age. 3. Johanna Bote 


17. Eugen Boleslaw Jaſinski, 4 Jahre. 
Aufgeboren: 1. Kaufmann Ludwig Gumpel Leiſer. 
2. Sählofer Johannes Klarkowski und Angela Zielinsti. 3. Premier⸗ 
lieutenant Paul Moeger und Helene Rieſe. 


Eheschließungen: 1. Arbeiter Rochus Piekarski und Veronika Ros 
manowski, 


a 


= De re Se ee 
Grosse 
Verloosung- 
Baden-Baden. 
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. 
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Mark aten. 20 
5 Werth Zu hab. in a. Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 
ose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Loose ä 1 Mk, 11 Lo 
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150000 Mark. 


Holzverkaufs bekanntmachung. 
Königliche Ober förſterei 


Schirpitz. 

Am Donnerstag, 16. Auguſt 1894, 
von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferraris Gaſthaus 
zu Podgorz nachſtehend verzeichnete 

Kiefern⸗Nutz⸗ und Brennhölzer 
Jag. 177: 586 Rm. Spaltknüppel 
u. 327 Rm. Reiſig I. in 

Jag. 93a: diverſe Nutzhölzer, Derb⸗ 
und Reiſerhol zſtangen. 
von den Schießplatzge⸗ 
lände Reiſerholz I. Cl. 
in größeren und kleine⸗ 

ren Looſen 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Aus⸗ 
kunft. N f 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz, den 11. Auguſt 1894. 


Der Sberförfter. 
Oeſſentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, d. 14. Auguſt er, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Schillerſtraße bei 


den Conditor v. Kostro'ſchen Ehe⸗ 
leuten 


Außerdem 


1 Sopha 
zwangsweiſe öffentlich meiſtbietend ge⸗ 
gen Baarzahlung verſteigern. 
Thorn, den 13. Auguſt 1894. 
Gärtner, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Lon zyn 
Band HH — Blatt 70 — Artikel 127 
— auf den Namen der Beſitzer Anton 
und Rosalie geb. Chojnacka-Jul- 
kowski'ſchen Eheleute, eingetragen ge⸗ 
weſen, jetzt an den Eigenthümerſohn 
Ignatz Julkowski aufgelafjene zu 
Lonzyn belegene Grundſtück am 


38. October 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 11,34 Rthlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 330,40 
Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (3219) 

Thorn, den 3. Auguſt 1894. 

Königliches Amtsgericht. 
. er —— 


Bekanntmachung, 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli Auguſt er. reſp. für die Mo⸗ 
nate Juli September er. wird 

in der re ee und Bürger⸗ 
chterſchule ’ 

am Dienſtag, den 14. Juni 1894, 

von Morgens 8˙½, Uhr ab 
in der Knaben⸗Mittelſchule 


am Mittwoch, den 15. Juni 1894, 
von Morgens 81½ Uhr ab 
(3201) 


erfolgen. b 
Thorn, den 11. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 


d. Is. 
zu zahlen. 
1 Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgen. Termins ſtets ein ſehr 
roßer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die Ab⸗ 
ertigung der Betreſſenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, 
ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 31. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Die Eigenthümer derjenigen Häufer, deren 
Einwohner zur Zeit ihren Waſſerbedarf aus 
den in den Straßen aufgeſtellten Zapfſtellen 
der Be ern entnehmen, machen wir 
darauf aufmerlſam, daß dieſe Entnahme⸗ 
ſtellen vor Eintritt des Winters wieder be⸗ 
feitigt werden müſſen, da fie der Gefahr des 
Einfrierens ausgeſetzt ſind. Die Hauseigen⸗ 
thümer werden daher erſucht, rechtzeitig mit 
der Einrichtung ihrer Gebäude zur Ent⸗ 
nahme von Waſſer aus der Leitung vorzu⸗ 

2820 


ehen. 
= Thorn, den 8. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Hausbeſitzer und die Unternehmer füt 5 


die Einrichtung der Gebäude mit Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation werden ausdrücklich 


auf die Beſtimmungen der Polizei = Verord⸗ 8 


nungen und Ortsſtatute betr. die Anmeldung 
des Beginnens und der Beendigung der Ars 
beiten in den Gebäuden aufmerkſam gemacht. 


Sollten — wie es neuerdings vielfach der]! 


Fall geweſen iſt — auch ferner durch ver⸗ 
ſpätete oder unterlaſſene 85 die Ab⸗ 
nahme der betreffenden Arbeiten Seitens der 


Beamten des Bauamts erſchwert oder uns]? 


möglich gemacht werden, kann für derartige 
Häuſer Anſchluß an die ſtädtiſchen Leitungen 
nicht mehr gegeben werden. — Auch haben 
die Betreffenden eine Beſtrafung nach 8 10 
bezw. 6 der betreffenden Polizei⸗Verordnun⸗ 
gen zu gewärtigen. [3207] 
Thorn, den 10. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 


Wald beſitzer. 


100 Waggon tannene Breiter, 
10 1 Kanthölzer 


" 
eventl. mehr, in gangbaren Dimen⸗ 


ſionen zur ſucceſſiven Lieferung ſuche 
ich für eine auswärtige Firma gegen 
Caſſe zu kaufen. Die Errichtung einer 
kl. Schneidemühle würde lohnend ſein, 
(3202) 


eventl. unterſtützt werden. 
E. Stolzenburg, Allenſtein Oſtpr. 


Ein Haus, 


beſteh. aus einer Wohnung 
von 4 Zimmern u. vielen 
Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt von 
ſofort billig zu verkaufen od zu verm. 
Näheres Tuchmacherſtraße 22 
von 9—12 Vorm. (2976) 
rr 
* 
Zu verkaufen: 


1 Tandauer 1 vierſttziges 
Break, 1 Schlitten. 
Brmb.-Vorst., I Linie 76. 


Rittmeiſter Becker. 


Ein ganz neues, ungefahrenes 


eleg. Coupee 


ſteht Umſtände halber billig zum Verkauf 
Bromberg, Sedaryſtraße 2, parterre. 


Gaſtwirthſchaft, 
gute Beodftelle in der Nähe von Thorn 
mit ca. 18 Morgen Land iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Näheres bei (3209) 
Marcus Henjius, Thorn 

x 3 alte renommirte, 
Bäckerei, in beſter Lage, zu 
verpachten. Aust. i. d. Exp. d. Zig. 

Eine faſt neue gut erhaltene 


Reinigungsmaschine 
ift preiswerth zu verkaufen bei 


Tuchler, Ceibitſch 


Hausbesitzer -Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
Dourerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M. 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
Marienſtr. 13. 1. Et. 1 Zin. 20 M. 
Schulſtr. 22, part. mbl.2 Zim. 30 M. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M. 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Zim. 20 M. 


Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 
Melinftr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M. 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 
Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Grabenſtr. 2, Keller 2 Zim. 150 M 

Strobandſtr. 17, Hof, 1 m. Z. 12 M. 
Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
Breiteſtr 36, 3. Et. 1 Zim. m. od. unm. 
Mellienſtr. 138, 1. Et. 6 Zim. 1350 M. 
Baderſtr. 22, 1. Et. 4 im. 450 M. 
Gerberſtr. 13/15, 1. Et. 3 Zim. 360 M. 
Jakobsſtr. 13, 4. Et. 2 Zim. 200 M. 
Coppernikusſtr. 9, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 
Schloßſtr. 4, 1. Et. 2 Zim. 30 M. monatl. 
Culmerſtr. 10, 2. Et. 4 Zim. 560 M. 
Garten⸗Hofſtraße 48, 2. Et. 6 3. 400 M. 
Garten⸗Hoſſtraße 48, part. 4 3. 350 M. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 
Mellinſtr. 138, 1. Et. 6 a 

Strobandſtr. 16, 1. Et. 4 Zim. 
Mellinſtr. 66, 2. Et. 3 Zim. 
Mellenſtraße 89, part. 5 Zim. 
Mellinſtraße 89, 1. Et. 6 Zim. 
Brückenſtr. 8, parterre 3 Zim. 


Druck und 


Thorner Liedertafel. 


[Hente Dienſtag, den 14. d. Mts.: 
Uebungsſtunde. 


Techt⸗Verein 
für Stadtund Kreis Thorn. 


Letztes diesjähriges 


Sonner ⸗feſ 
in Tivoli 


ur 
7 1105 75 RK 
e ee RN am Sonntag, 19. Auguſt cr. 
2 J. fil ER . 
TOR g ö . 9 BF” Ankündigungen für die Litfaß⸗ 
32 26 las- pi 2100 ſäulen, welche die weiteſte Verbreitung 
f finden, nimmt Herr Fechtmeiſter Zwieg 


5 
s 


entgegen. 


Eichel-Caca6 


Soeben erschien: 


» Alle welt 


Fü 
3 A 
IIlustrirte Zeitschrift | 


Gross Folio-Format. Alle 14 Tage 1 Heft. 
Preis des Heftes nur 40 Pi. 

„Für Alle Welt“ bietet seinen Lesern Romane und No- 
vellen der beliebtesten Autoren. In populären Artikeln aus der 
Feder der ersten Gelehrten wird über alle wichtigen Fortschritte, 
Erfindungen und Entdeckungen aus den Gebieten der Wisseuschaft 
und Industrie sofort in leicht fasslicher Weise berichtet. 

Eine Speeialität bietet „Für Alle Welt“ in ihren 
mustergültigen farbigen Illustrationen. 
Dem Humor in Bild und Wort wird ganz besondere Pflege 
gewidmet. 
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Syrup. 
A Verbessernder Zusatz zum 
S Trinkwasser, löscht den 
Durst schnell und nachhaltig. 
Für Kranke, eine erquickende 
Limonade. 
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Hugo Hesse & Co., Thorn, 


„Unterm Lachs. 
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Probehefte und Abonnements 
durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn. 


Deutsches Verlagshaus 
Neu! Neu! 


© 


= Kirſchſaft IE 


friſch von Ber Preſſe 
un 
frische Preisselbeeren 


empfiehlt 
NI. Silber mann, Thorn, 


Schuhmacherſtr. 15. 
Zum Manöver 


empfiehlt leicht mit Schlüſſel zu öffnende 
Conſerven mit 


Kalbszunge 


Bong & Co., 
Berlin W., Potisdamerstr. 88. 


Wer Sprachen kennt, iſt reich zu nennen. wem 


Das Meiſterſchafts-Syſtem 
zur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 
ſpaniſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 

und böhmiſchen 
Geſchäfts⸗ und Amgangsſprache. 


Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu lernen. 


Zum Selbſtunterricht von Dr. Richard 8. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Span iſch — Polniſch, complet in je 20 Lektionen & 1 Ml. 
Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Lekt. à 1 Mk. Schlüſſel hierzu à 1,50 Mk. 
Portugieſiſch — Holländiſch — Däniſch — Schwediſch — Böhmiſch, complet in 
je 10 Lektionen & 1 Mk. 


Probebriefe aller 1 N 8 , ia in Aspie, ſowie vorzügliche, harte 
Leipzig. osenthalsehe Verlagshandiung, 
N Cervelatwurst. 
5„— [. emen 
Roman. 


Grosse 


8. Marienburger 


16. Luxus- 


Pferde - Lotterie 


Von hente ab: ug 


Nindfleiſch 


von Maſtochſen und hochfeines 


zu Marienburg. Aald_ j 
1900 Gewinne seld-Lotterie. . 9 
von zusammen 90000 Mk. 3372 Le. 2375 000 l, bis auf Weites e * 


Original-Loose à 1 Mk. 10 Pf.| Loose à 3 Mk. 15 Pf. empfiehlt 
empfiehlt und versendet die und versendet die 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 

FFF 
Anerkannt bestes Dr. Clara Kühnast, 

HKlauenöl Eliſabethſtraße 7. 


Sam x * Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
für NMähmaſchinen u. Fahrräder Künſtliche Gebiffe. - (3111) 
aus der Kuochenölfabrik von 


H. Möbius & Sohn, Hannover : : 
us & Sohn, Hannover, Rheinweinflaschen 


anze u. halbe find unter Glashütten⸗ 
8. Landsberger, 9915 at (3218) 
Heiligegeiſtſtr. 


Feinste neue Fettheringe 
3 u. 4 Stück 10 Pf. 
bei Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße. 
Zur Poſtgehilſenprüſung 
durch Dr. Brandstädter, Bromberg. 


Pferdeſtälle 


nebft Futtergelaß hat 
G. Edel, Gerechtelr. 22 


Eine Jamilienwohnun 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zudeh. u 
vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu verniethr 
Rudolf Brohm, Botan. Garten. 


7707000 ĩ—.— 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 


BER” 6 Zimmer 
2. Etage, u F. Stephan, 
Eine Wohnung, 4 Zim. 1. Etage, vom 

1. Okt. zu verm. Schloßzſtr. 10. Wenig. 


— . ͤ — ́ä»—n . — 
Mein Taden, Vreiteſtr. 19 
den jetzt Wardacki bewohnt, ſowie die Woh⸗ 
nung 2 Treppen iſt vom 1. Oktober ab zu 

vermiethen. W. Komann 
in der 3. Etage, 2 Zim⸗ 
Wohnung mer, Alkoven ar Fi 
mit Waſſerleitung vom 1. Oktbr. zu verm. 
oe 2 im Cigarrengeſchäft. 
ge onwohnung, 4 Zimmer u. Zub 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Strobandſtr. 16, vis-a-vis Gymnaſium. 
Wohnungen, je 3 Zim., Küche, Keller 


2 
u. Waſſerleitung vom 1. Oktbr. zu verm. 
Klollerſte n 


Anfragen unter M. L. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Trockener Torf 


verkäuflich in Lipowitz. (3201) 


Malergehilfen 


u. Auſtreicher finden Beſchäftigung 
(3009) G. Jacobi, Maler. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern kann fofort 
eintreten bei A. Kamulla, Bäckermſtr. 
E Q 


Zeitungscataloge, Koſtenvoran 


lag: 
gratis und franko. Billigste Preis⸗ 
notirung. Größere Inſerllonsaufträge 
zu den niedrigsten Pauschalpreisen. 


Annoncen - Annahme | Ein Hausdiener ene 
in Thorn findet von ſofort dauernde Beſchäftigung. W A. Borchardt, Schillerſtr. 21416. 
Bäckerstrasse 39. Eduard Kohnert. Ian mio. Zim. zu derm. Breiteſtr. 41. 


Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 
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